Ein Hauptschüler und ein Gymnasiast im Gespräch

1 Hauptschüler und Gymnasiast

Aus einem Gespräch zwischen einem Hauptschüler und einem Gymnasiast möchte ich hier einen kleinen Auszug geben. Natürlich sind dieses Aufgaben, die beiden lösen müssten sehr einfach, aber die Schüler gingen auch „erst“ in die 9. Klasse. Dass diese Aufgaben für die Wurzel-Leser zu einfach sind, steht außer Frage, aber an diesem Experiment soll auch etwas ganz anderes gezeigt werden. Wie schon oben erwähnt, galt dieses Gespräch als Experiment, um zu sehen, ob der Gymnasiast - und zugleich der Mathematikinteressierte -  ein besseres Vorstellungsvermögen und mehr Interesse an den Aufgaben zeigt als der Hauptschüler – ein Mathematikuninteressierter. Seien Sie auf das Ergebnis gespannt.

Beide Schüler bekamen zwei Aufgaben, eine einfache Aufgabe, „nur“ zum Rechnen und eine andere Aufgabe, bei der Vorstellungsvermögen gefragt war. Die erste Aufgabe lautete wie folgt: 

Berechnen Sie „allgemein“ den Flächeninhalt  der gefärbten Fläche. Dazu bekamen sie folgende Abbildung:
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(Abbildung 1)

Es sollte nicht jeder für sich die Aufgabe lösen, sondern sie sollten in Teamarbeit an das 

Problem herangehen und gemeinsam eine Lösung finden. Dabei sollte aber nicht nur der 

Gymnasiast alles selber lösen, sondern jeder sollte sich abwechselnd zu dem Problem äußern 

und seinen Vorschlag zur Lösungsfindung präsentieren.

Gymnasiast: „Ach, das ist doch einfach, so was ähnliches haben wir – glaube ich – schon

mal in der Schule behandelt. Da kenne ich auch einige Formeln, die wir hier bestimmt anwenden können.“

Hauptschüler: „Schön, und welche wären das?

Aber wie sollen wir das denn berechnen, wir haben doch gar keine Werte bekommen, wie groß h und so sind...!?“

Gymnasiast: „Das geht doch auch einfach... Wir müssen uns das halt so vorstellen. Später können wir das ja noch mal mit Zahlen berechnen... Warte mal ab, dass kapierst du auch schon. Aber zu den Formeln, ich kenne:
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Hauptschüler: „Hm... verstehe ich nicht! Warum ergibt das Produkt von b und r geteilt durch 2 den Flächeninhalt und welcher Flächeninhalt ist das überhaupt?

Gymnasiast: „Ich erkläre es dir!“

Der Gymnasiast malte folgende Skizzen auf sein kariertes Papier:
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(Abbildung 2)

„Man nennt die grau gefärbten Flächen Kreisausschnitte oder Sektoren, den Winkel 
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 Mittelpunktswinkel und den zugehörigen Teil der Kreislinie Kreisbogen, den habe ich einfach mal mit b bezeichnet.

Meine Skizzen zeigen aber auch: Der Flächeninhalt A des Kreisausschnittes und die Länge b des Bogens sind proportional zum Mittelpunktswinkel 
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Wie man den Flächeninhalt eines Kreises berechnet, weißt du oder?“

Hauptschüler: „Ja, klar, ein bisschen kann ich ja auch: 
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Gymnasiast: „Okay, also: Aus 
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 folgt für den Inhalt A des Kreisausschnittes: 
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. So jetzt wissen wir schon mal, wie man den Flächeninhalt des Kreisausschnittes berechnen kann, nämlich mit: 
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Und den Umfang eines Kreises berechnet man wie?“

Hauptschüler: „
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Gymnasiast: „Genau! Und da machen wir das gleiche Spielchen wie eben. Also folgt für die Länge b des Bogens aus 
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Hauptschüler: „Ja, das ist verständlich, aber wie kommst du auf 
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Gymnasiast: „Durch Einsetzen der Formel für b in die für A ergibt sich:
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Hauptschüler: „Ah! Okay, also ist 
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! Jetzt habe ich es verstanden...“

Gymnasiast: „Okay, dann mach du mal weiter.“

Hauptschüler: „Hm... Ich weiß nicht, ob ich das kann...“

Gymnasiast: „Probier mal, stehe im Moment auch auf dem Schlauch....“

Beide überlegen einen Moment, plötzlich ergreift der Hauptschüler das Wort.

Hauptschüler: „Wir können doch einfach erst mal den Flächeninhalt des Kreisausschnittes berechnen oder? Denn die Abbildung 1 ist doch so ähnlich wie Abbildung 2, nur dass der „Rest“ des Kreises weggelassen wurde.“
Gymnasiast: „Hey, na klar... Und dann berechnen wir den Flächeninhalt des Dreiecks und subtrahieren den Flächeninhalt des Kreisausschnittes von dem Flächeninhalt des Dreiecks und bekommen den gesuchten Flächeninhalt!“

Hauptschüler: „Das geht mir jetzt zu schnell... Ich berechne erst mal den Flächeninhalt des Kreisausschnittes!

Also: Du hast mir folgende Formel gesagt: 
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Hm aber wie geht es weiter...“ Nach kurzem Überlegen:

„Ach Mensch, das ist doch schon der Flächeninhalt des Kreisausschnittes? Wollen die uns wohl hinters Licht führen!?“

Gymnasiast: „Hm... finde es auch irgendwie zu einfach, weil man die Formel doch sowieso kennt... Aber na ja...

Zum Dreieck: Die allgemeine Formel für den Flächeninhalt eines Dreiecks ist ja:
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 .Die Grundseite ist hier s und die Höhe...?? Mal kurz überlegen...“ 

Hauptschüler: „r-h“

Gymnasiast: „Was?“

Hauptschüler: „Die Höhe ist r-h!“

Gymnasiast: „Hey, stimmt. Also ist der Flächeninhalt des Dreiecks:
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Hauptschüler: „Ach, jetzt ist es ja klar... Dann ist der Flächeninhalt der gefärbten Fläche:
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Gymnasiast: „Habe ich nichts dran auszusetzen... Die Aufgabe war irgendwie zu einfach.“
Hauptschüler: „Hm... aber lass uns noch warten mit dem Abgeben, lass uns das noch mal mit Zahlen durchrechnen. Okay?“

Gymnasiast: „Okay, also nehmen wir für s=8 cm, r=5 cm und b=9,3 cm.“

Dann fang mal an...“

Hauptschüler: „Brauche ich jetzt ja nur in die Formel einsetzen... Also:
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Gymnasiast: „Hm... das weiß ich jetzt auch nicht...“ Ach wir haben doch jetzt die Lösung, lass uns es doch so abgeben, wir sind doch fertig...“

Hauptschüler: „Gibst du immer so schnell auf... Du gehst doch auf das Gymnasium!“

Die beiden Schüler überlegen ungefähr 2 Minuten, dann meldet sich der Hauptschüler zu Wort.

Hauptschüler: „Ach, ich weiß, uns wurde immer der Satz des Pythagoras eingetrichtert:
a²+b²=c²“

Gymnasiast: „Das ist nicht der eigentliche Satz des Pythagoras!“

Hauptschüler: „Wie? Nicht? Den haben sie uns doch immer gesagt, wie geht denn der „Richtige“?

Gymnasiast: „In einem rechtwinkligen Dreieck ist die Summe der Quadrate der Katheten gleich dem Quadrat der Hypotenuse!“

Hauptschüler: „Ja, sage ich doch...“

Gymnasiast: „Es kann aber auch s²+r²=b² sein...“

Hauptschüler: „Ja, okay... hast Recht, ist doch aber auch egal, was ich sagen wollte:

Hier kann man doch den Pythagoras anwenden... Ich zeichne dir das mal kurz auf:
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 (Abbildung 3)

Da liegt doch ein rechter Winkel!

Also gilt, muss kurz überlegen, ach ja:
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Gymnasiast: „Ach, ja, stimmt. Also rechnen wir nicht h aus, sondern rechnen wir mit r-h und das ist:
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Also wäre 
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Hauptschüler: „Na dann ist es ja einfach... Jetzt können wir den Flächeninhalt ja ganz einfach ausrechnen:
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Gymnasiast: „Okay, haben wir das, gib du die Aufgabe ab und hol die nächste.

Der Hauptschüler gibt die Aufgabe ab und bekommt folgende zweite und letzte Aufgabe:

Berechnen Sie den Flächeninhalt und den Umfang der Kreisbogenfiguren.

Auch hierzu bekamen sie folgende Abbildung:
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 (Abbildung 4)

Gymnasiast: „Ah, die klingt schon etwas schwerer, wie wollen wir das denn machen, wenn wir nur diese eine Strecke haben und davon wissen wir, dass sie a lang ist. Hast du eine Idee?“
Hauptschüler: „Auch die Liebe kann also etwas mit Mathematik zu tun haben... Aber wieder zur Aufgabe: Ob du es glaubst oder nicht, ich kann mir das richtig vorstellen und habe auch schon eine Strategie...Man kann doch in dieses „Herz“ ein Dreieck zeichnen...“
Gymnasiast: „Hm... wie meinst du das? Zeichne mal auf.“

Hauptschüler: „So meine ich das:“
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 (Abbildung5)

Und dann berechnen wir erst mal die beiden Halbkreise über der Dreiecksseite, danach den Flächeninhalt des Dreiecks und dann noch diese beiden anderen Flächen, aber da habe ich keine Idee, wie das geht...

Gymnasiast: „Okay, machen wir das doch erst mal... Der Radius eines Halbkreises ist doch 
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. Und da die beiden Halbkreise zusammen einen Kreis mit dem Radius 
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 ergeben, rechnen wir wie folgt:


[image: image31.wmf]²

()²

24

K

aa

A

pp

=·=·


Und jetzt der Flächeninhalt des Dreiecks...
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Hauptschüler: „Ach, weißt du was, wir wenden einfach wieder den Satz des Pythagoras an:

Dass die Summe..., ach du weißt schon...

Wenn ich das mal machen darf:
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Ist das so richtig?“

Gymnasiast: „Cool, wie du da eben mit dem Pythagoras gekommen bist, wirklich super! Ja, also ich hätte es nicht besser machen können... Ich glaube du hast die Schule verfehlt...“

Hauptschüler: „Ne... irgendwie konnte ich mir das einfach eben so vorstellen, keine Ahnung, warum...“

Gymnasiast: „Okay, jetzt also der Flächeninhalt des Dreiecks:
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Hauptschüler: „Und ich weiß auch wie es weiter geht!! Das ist doch jetzt ein gleichseitiges Dreieck, das wir da eingezeichnet haben, also ist jeder Winkel 60° . Und nun können wir doch den Kreisausschnitt berechnen, wie du mir das erklärt hast und dann...“

Gymnasiast: „...Und dann subtrahieren wir davon das Dreieck und haben diese eine verbleibende Fläche und das Ergebnis multiplizieren wir mit 2 und haben den Flächeninhalt der beiden anderen Flächen...

Hauptschüler: „Und addieren den Flächeninhalt des Dreiecks, also 
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 und den Flächeninhalt der beiden anderen Halbkreise, also: 
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Ich fang mal an:
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, davon wollten wir das Dreieck subtrahieren und so bekommen wir diese eine Fläche: 
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Gymnasiast: „Und das ganze mit 2 multiplizieren, Dreieck und die beiden Halbkreise addieren:
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Hauptschüler: „Das sieht aber noch kompliziert aus, kann man da nicht was vereinfachen?“
Gymnasiast: „Na klar, schau:
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Ausmultiplizieren und Vereinfachen sind die Stichwörter. Ist dir das klar?“


Der Hauptschüler schaut sich jeden Schritt noch mal an und sagt erfreut.

Hauptschüler: „Ja, das ist doch klar... Warum kann ich so was nie selber... zusammen fiel mir das irgendwie einfacher... und wir sind auf das Ergebnis gekommen, der Flächeninhalt ist also: 
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 Und nun der Umfang... Kannst du das machen?“

Gymnasiast: „Ja, klar, das ist jetzt glaube ich einfach, aber schau auch mal mit:
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Hauptschüler: „Also ich kann da auch keinen Fehler entdecken...“ Prima, dann sind wir ja fertig... Wie gesagt, mir fiel das zu zweit viel einfacher und ich habe es auch besser verstanden. Danke!!“
Gymnasiast: „Ich habe zu danke, ohne dich wäre ich nie soweit gekommen und schon gar nicht auf den alten Pythagoras!“

Die Schüler geben also beide Ergebnisse ab und, siehe da, die Jury hat nichts auszusetzen.
Als Abschluss des Experiments kann man also sagen, dass der Gymnasiast sich das mathematische Problem und das zu ergänzende Dreieck nicht unbedingt besser vorstellen konnte. Sondern auf die Idee kam der Hauptschüler... Also auch ein Grund, an dem die Immunität gegen das Mathematik-Virus hängt? Aber das wäre ein Widerspruch, denn der Hauptschüler hatte mehr Vorstellungsvermögen, kann die Mathematik aber dennoch nicht leiden. An was liegt es also sonst?

2 Schlussbemerkung
Wie Sie also sehen konnten, habe ich hier auf meiner Art den Virus Mathematik beschrieben und versucht zu klären, an was es liegt, dass andere immun und andere nicht immun sind.

Natürlich spielen da noch weitere Faktoren eine Rolle und auch die Wissenschaft ist in dieser Hinsicht eine ganze Ecke weiter als ich es hier angeführt habe. (Darum möchte ich an dieser Stelle hier nicht weiter eingehen, wer dennoch Interesse zeigt, verweise ich auf [4])

Aber man sieht an dem Experiment, dass auch der eigentlich Mathematikuninteressierte sehr gut mit gearbeitet hat und auch meistens auf die zündenden Ideen gekommen ist, um der Lösung ein Stück näher zu kommen. Vielleicht sollten in der Schule mehrere solcher Schüler-Gruppen-Aufgaben behandelt werden. Denn vielleicht ist es für den Schüler doch ein Unterschied, sich es von einem Lehrer oder von einem „besseren“ Schüler erklären zu lassen.

Denn ein Schüler kann den Stoff einem anderen Schüler in einigen Fällen einfach besser übermitteln. Diese Erscheinung habe ich schon in einigen Bereichen der Schulthemen gemacht.

Ich darf alle Lehrer darauf hinweisen: Kinder sind viel schlauer als wir denken. Wir dürfen sie nur nicht unterschätzen und so muss der Mathematik viel effektiver und schöner gestaltet werden und das muss schon im Grundschulenalter beginnen!

Dieser Artikel soll jetzt keine Lehrer vergraulen, denn sie machen einen guten Job, nur könnte man solche Phasen auch in den Unterricht einbinden und integrieren, eventuell auch in der Hauptschule, um jeden Schüler mit dem Virus der Mathematik anzustecken.

Es würde mich freuen, wenn Sie mir ihre Erfahrungen zu diesem Gebiet mitteilen könnten (florian.modler@web.de)oder schreiben Sie der Wurzel-Radaktion (redaktion@wurzel.org) einfach einen Leserbrief, vielleicht wird er ja veröffentlicht.
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